
den Flüſſen bei

volle Fehler gemacht werden

um neue ſchwere

Eerſchernt täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſeburger

orreß
Regelmäßige Beilagen:Illuſtriertes Sonnkagshbiatk, Mode und Heim,

Landwirkſchaflliche und Handels-Beilage.
S

enk.
Abontnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

e 177.
Für die Monate Auguſt und September

werden noch Abonnements auf den

„Merſehurger Correſpondent

zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Das Hochwaſſer und die Regierung.
Die ungünſtige Aufnahme, die die kürzlich

veröffentlichte Kundgebung der „Berl. Korr. über die
Ergebniſſe der Reiſe des Miniſters des
Jnnern Frh. v. Hammerſtein nach Schleſien
faſt in der ganzen Preſſe gefunden hat, iſt im
Miniſterium des Jnnern ſehr mißfällig bemerkt
worden. In einem von uns im Auszuge mitgeteilten

zweiten Artikel ſucht die „Berl. Korr. den Nachweis
zu führen, daß die Staatsverwaltung alles getan hat,
was ſie nur tun konnte, um Kataſtrophen, wie die,
die wir ſoeben wieder erlebt haben, möglichſt zu
verhindern. Sie erzählt, daß an der Oppa, der

Hozßenplotz, der Glatzer Neiße und ihren Nebenflüſſen
umfangreiche Verbeſſerungen ſowohl am
Flußlauf ſelbſt als auch an den Wehren und
Brücken vorgenommen worden ſeien; dieſe Ver
beſſerungen haben ſich aber durchaus nicht be
währt, denn gerade die Anwohner dieſer Flüſſe ſtnd
von dem Hochwaſſer beſonders empfindlich betroffen
worden. Man muß daraus folgern, daß ſowohl die

den Regulierungen gegebenen
Proftle als auch die Durchlaßöffnungen der Wehre
und Brücken ungenügend geweſen ſind. Die
Berufung auf das Urteil des großen Waſſeraus
ſchuſſes über das Regulierungsſyſtem iſt inſofern
verfehlt, als das Syſtem ſehr gut ſein kann, bei
den Entwürfen unv der Ausführung der einzelnen
Regulierungsarbeiten aber doch verhängnis

können. Die
Beſeitigung der Hinderniſſe in und an den Fluß
läufen, die nach dem Hochwaſſer von 1897 vorge
nommen worden iſt, ſowie die Feſtſetzung von
neuen Bebauungsgrenzen mag ganz zweckmäßig
geweſen ſein, hat aber offenbar nicht genügt,

Schädigungen der Anwohner
zu verhindern. Als nach dem Hochwaſſer von
1897 in derſelben Weiſe wie heute amtlich von
der Notwendigkeit von energiſchen Maßregeln ge
ſprochen wurde, haben manche Leute, die wiſſen, daß

von den „Erwägungen“ bis zur Ausführung bei uns
gewöhnlich viel Zeit vergeht, prophezeit, daß das nächſte

Hochwaſſer von Schutzvorrichtungen nicht allzuviel
ſehen werde. Das Geſetz, das die Anlage ſolcher

Vorrichtungen ins Auge faßte, kam glücklich 1900,
drei Jahre nach dem großen Hochwaſſer zu Stande

Die Talſperre in
Markliſſa befindet ſich im Bau und ihre Sperrmauer

Und was iſt ſeitdem geſchehen

ſoll gegen Ende 1904 zu erwarten ſein. An der
Freienwaldauer Biele, der Laubaner Biele und der
Glatzer Neiße waren die Regulierungsarbeiten be
gonnen, „zum Teil“ ſogar vollendet worden das
Hochwaſſer hat ſie „ſtark beſchädigt“, vielleicht ver

nichtet, denn „die Arbeiten waren erſt zu kurze Zeit
fertig und noch nicht genügend konſolidiert Weiter

vermag die „Berl. Korr.“ nichts von Arbeiten, die
ausgeführt ſind, anzugeben, wohl aber von vielen
Proſekten. Ob vie Beſtimmung des Geſetzes vom
16. Sept. 1899, das die land und forſtwirtſchaft

liche Nutzung von Grundſtücken in den Oellgebieten
der linksſeitigen Zuflüſſe der Oder beſonderen Be

ſtimmungen unterwirft, ſtreng zur Durchführung ge
langt ſind, wird von dem amtlichen Blatte nicht
mitgeteilt. So viel darf man ſchon heute voraues
ſagen, daß, wenn in demſelben Tempo weiter gearbeitet
wird, ein nach etlichen Jahren auftretendes Hochwaſſer
wiederum ebenſo entſetzliche Folgen haben wird, wie
das diesjährige. Bekanntlich haben die beiden letzten

land wirtſchaftlichen Miniſter Preußens im Einver
ſtändnis mit unſeren Agrariern ſich um die Ueber
tragung des geſamten Waſſerbauweſens
auf das Miniſterium für Landwirtſchaft
lebhaft bemüht: die Erfolge, die dieſes Miniſterium
auf dem Gebiete der Regulierung der nicht ſchiffbaren
Flüſſe und des Meliorationsweſens erzielt hat, ſind
nicht dazu angetan, den Nachweis zu führen, daß es
beſonders berufen ſei, den geſamten Waſſerbau zu
leiten

OeſterreichUngarn. Die beim Kaiſer
Franz Joſef am Dienstag in IJſchl ſtattgehabte
gemeinſame Audienz des Miniſterpräſi
denten Dr. v. Körber und des Finanzminiſters
Böhm von Bawerk galt nach dem „Wiener Frobl.“
vorwiegend der Zuckerfrage und der Feſtſtellung der
Modalitäten für die Aufhebung der Kontingentierungs
vorſchriften. Ueber die Einzelheiten wird in dem
gegenwärtigen Stande der Angelegenheit an maß-
gebenden Stellen ſtrenges Schweigen bewahrt. Jeden
falls ſcheint mit der Berichterſtattung der Miniſter
an den Kaiſer die Zuckerfrage ihrer Erledigung
weſentlich näher gerückt worden zu ſein, und
man darf wohl einer entſprechenden Abände
rung der Zuckerſteuernovelle im Sinne der Auf
hebung der Kontingentierungs Beſtimmungen be
reits für die nächſten Tage entgegenſehen.
Die durch die ungariſche Obſtruktion an
gerichteten geradezu verheerenden Schäden auf allen
Gebieten des öffentlichen Lebens, haben ſchließlich
auch den Kampfluſtigſten die Augen geöffnet, und

nun erklären ſte ſich bereit, in Verhandlungen einzu
treten, die die Wiederherſtellung der Ord
nung auf dem parlamentariſchen Gebiete ermöglichen
ſollen. Die Rolle des ehrlichen Maklers hat nach
der „Voſſ. Ztg. Graf Apponyi übernommen,
der mit den Führern der Unverſöhnlichen ſchon
eingehende Beſprechungen pflog. Es ſollen die
Leiter der Obſtruktion ihre Wünſche punktweiſe
zuſammenſtellen und am Donnerstag wird dann
eine Beratung von Männern aller politiſchen
Parteien ſtattfinden, um die Grundlage für
die Einſtellung der Obſtruktion feſtzuſtellen.

Zu der Manösverkataſtrophe in Bilek
melden Privatberichte immer noch weitere erſchütternde

Details, ſo daß es begreiflich erſcheint, wenn die
ungariſche Oppoſition von den laſchen Erklärungen
des Honvedminiſters im Abgeordnetenhauſe keineswegs
zufriedengeſtellt erſcheint. Nach einem Budapeſter
Telegramm der „Frankf. Ztg. ſollen die Offiziere die
zu Boden geſtürzten Soldaten mit dem blanken
Säbel mißhandelt haben. Die Zahl der Toten
und Erkrankten ſoll weit größer ſein, als amtlich
zugegeben wird. Von der „Voſſ. Ztg. wird vie Zahl
der dem Hitzſchlag zum Opfer gefallenen Soldaten
guf 23 angegeben.

Rußland. Der ruſſiſche Kriegsminiſter
Kuropatkin iſt von ſeiner oſtaſtatiſchen Reiſe am
Mittwoch wieder nach Petersburg zurückgekehrt

Dürkei. Mit dem bekannten Führer der mace
doniſchen Bewegung, Boris Sarafow hatte der
Bukareſter Korreſpondent der „Petersburgſkijg Wjedo
moſti“ eine Unterredung, in derem Verlauf der ehe
malige Präſtdent des macedoniſchen Komitees ſagte
„Unſere Vorräte an Muniton werden min
deſtens noch für zwei Jahre ausreichen, und wir
haben beſchloſſen, entweder zu ſterben oder frei zu werden.
Außer den Banden, welche jetzt in den Bergen kämpfen,
haben wir noch viele andere Banden in Bereitſchaft, welche
gleich nach Beendigung der Ernte in Aktion treten werden.
Wirwerdendastürkiſche Joch unter jeder Be
dingung abſchütteln, wobei wir nicht für Bulgarien
arbeiten. Wir wollen nur, daß Macedonien den
Macedoniern gehöre. Die kürkiſche Marine
ſoll, wenigſtens was den Verwaltungsdienſt anbelangt,
einer gründlichen Reform unterworfen werden, indem
deſſen Trennung in eine adminiſtrative und eine rein

militäriſche Abteilung am Dienstag amtlich bekannt
gegeben worden iſt. Der neu ernannte Marine
miniſter, der bisherige Unterrichtsminiſter Dſchelal
Bey, wurde mit der adminiſtrativen Leitung
und der Jnſpektion der Marine betraut; die
militäriſchen Angelegenheiten ſind dem Vizeadmiral
Mehmed Rifat Paſcha unter Ernennung zum General
ſtabschef der Marine übertragen worden. Vielleicht
rechnet man in der Pforte darauf, daß damit ein
friſcherer Zug in ein Reſſort gebracht werde, das
unter dem verſtorbenen Haſſan Paſcha, der faſt ein

Vierteljahrhundert an der Spitze der Flotte ſtand, einer
ſo verhängniévollen Stagnation verfallen war. Der
Nachruf, welchen dieſem die „Köln. Ztg. widmet, weiß
von ihm nichts Gutes anzuführen. Beim Ausbruch des
ruſſtſchtürkiſchen Krieges war die türkiſche Panzerflottedie

drittſtärkſte der Welt, jetzt ſpricht ſte nicht mehr mit.
Die Maſchinen der nunmehr veralteten Kriegsſchiffe
ſind in einem derartigen Zuſtande, daß man nur bei

vorſtchtigſter Behandlung und ruhigem Meer eine
Fahrt unternehmen kann. Und dabei wurden Jahr
für Jahr Millionen ausgegeben für die türkiſche
Marine, aber ſoviel Geld auch verwandt ward, die
Kriegsunfähigkeit der Flotte bleibt dieſelbe. Jn den
leitenden türkiſchen Kreiſen beſteht ſeit Jahren das tiefſte
Mißtrauen gegen die Marine, obgleich ein rieſtges Offizier

korps vorhanden iſt, dem nur alles fehlt, was ſeemänniſche

Praxis gusmacht. Sechs wegen politiſcher
Vergehen aus der europäiſchen Türkei Ver
bannte, darunter der bekannte Kurdenführer Mouſſa
Beh, ſind nach einer „Reuter Meldung aus Damaskus
kürzlich aus Meding entflohen. Die Nachricht
hat im Hildizpalaſt viel Beunruhigung hervorgerufen.
General Osman, der Gouverneur von Medina, unter
deſſen Aufſtcht die Verbannten geſtellt waren, wurde
ſofort entlaſſen. Zur Verfolgung der Entflohenen
wurden ſtrenge Maßregeln angeordnet.

Schweden Norwegen. Die ſonſt ſo ruhigen
Einwohner Norwegens machen in neuerer Zeit
faſt ſo viel durch allerlei Ausſchreitungen von ſich
reden, wie die heißblütigeren Volkselemente ſfüdlicherer
Zonen. So wurden wieder am Montag abend und
in der Nacht zum Mittwoch in Larvik Exzeſſe gegen
den Polizeimeiſter Salicaty wegen angeblich rückſtchts
loſer Behandlung von Arreſtanten verübt. Die Menge
ſchlug Fenſter und Türen der Wohnung des Polizei
meiſter und des Polizeiburegus ein und verletzte
mehrere Polizeibeamte. Sechs Arreſtanten wurden ge
waltſam befreit

Serbien. Eineguffällig ſcharfe Sprache
gegen Serbien führt ein von „Wolffs Bureau“
verbreitetes, erſtchtlich öfftziöſes Berliner Telegramm
der „Köln. Ztg.“ vom Dienstag abend, welches
andererſeits den Fürſten von Bulgarien gegen
die über ihn in den letzten Tagen verbreiteten miß
liebigen Gerüchte, die es lediglich auf Belgrader
phantaſtevolle Unfreundlichkeiten zurückführt, warm in
Schutz nimmt. Das Telegramm weiſt darauf hin,
daß Serbien ſeit geraumer Zeit auf den Ausbruch
von Feindſeligkeiten zwiſchen Bulgarien und
der Türkei ſpekuliere, weil die Beteiligung
Serbiens an einem Kampfe gegen Bulgarien dem
ſerbiſchen Staate große Vorteile bringen könne.
Die von dem ermordeten König Alexander verſchiedene
Male ausgeſprochene Parole Rache für Slivnitza“
ſcheine die Militärrevolution überlebt zu haben.

Die Beziehungen zwiſchen Serbien und Bulgarien
ſeien niemals gut geweſen, neu aber ſeien die
außerordentlich hartnäckigen und perſönlich feindſeligen
Treibereien gegen den Fürſten von Bulgarien, den
man ſchon als vogelfreien Landflüchtling
hinſtelle. Man hätte erwarten dürfen, daß die
Serben nach der furchtbaren Königstragödie, die ſie
ſicher in der Achtung Europas nichterhöhte,
zunächſt einmal verſuchen würden, durch ruhiges
Verhalten die Erinnerung an das Ge
ſchehene einigermaßen verblaſſen zu machen.
Am allerwenigſten aber habe dieſer in revolutionären
Zuckungen befindliche Staat, der den politiſchen
Befähigungsnachweis erſt zu erbringen



hat, das Recht, mit politiſchen Treibereien hervor
zutreten, die dem Ziele der Politik der Mächte und
der Erhaltung des Friedens entgegenarbeiten und nur
deshalb unſchädlich ſtnd, weil die Mächte ſchon ver
ſtehen werden, einer derartigen ſerbiſchen Taktik an
gemeſſene Schranken zu ſetzen.

Oſtaſien. Die Lage in Oſtaſien würde in
hohem Grade an ihrer bisherigen Schäkfe verlieren,
wenn die Jnformationen, welche der Lndoner Daily
Chronicle veröffentlicht Beffätigung finden. Wie das
Blatt erfährt, habe Rußland Amerika und Japan
gegenüber wichtige Zugeſtändniſſe gemacht
während En gland, das ſeine Verhandlungen in einer
viel gemäßigteren Weiſe geführt habe, ebenſalls alles

erlangt habe, was es gewünſcht habe. Eine ent
ſprechende Erklärung Rußlands werde in nächſter
Zeit veröffentlicht werden. Der engliſch
chineſiſche Handelsvertrag iſt nach einer
„DTimes Meldung aus Peking Dienstag nachmittag
ratiftziert worden.

Mittelamerika. Ueber neue Wirren in
Panama berichtet der dortige amerikaniſche Konſul,
daß eine Abteilung Soldaten unter Führung des
Oberbefehlshabers am 25. Juli in das Haus des

Gouverneurs eindrang und es vurchſuchte. Der
Gouverneur flüchtete ſich in das Haus eines ameri
kaniſchen Bürgers. Die Straßen der Stadt waren
von Soldaten beſetzt. Der Staatsſekretär des Aus
wärtigen, der Chef der Polizei und andere Mit
glieder der Beamtenſchaft wurden verhaftet Eine
ſpätere Depeſche des amerikaniſchen Konſuls bezeichnet
die Lage in Panama als ernſt. An manchen Stellen
glaubt man, daß der Leiter der Bewegung der Partei,
die den Bau des Panamakanals befürwortet, die
Herrſchaft über den Jſthums verſchaffen, eine Drennung

von Kolumbien herbeiführen und ein Abkommen mit
den Vereinigten Staaten ſchließen will, falls die parla

mentariſche Vertretung Kolumbiens den Kanalvertrag
verwirft

Nordamerika. Der Vertrag zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Dänemark über
die Erwerbung der däniſch weſtindiſchen
Jnſeln durch die Union iſt am 24. Juli durch
Ablauf ſeiner Giltigkeitsdauer erloſchen. Die
Vereinigten Staaten werden der „Rhein.Weſtf. Ztg.“
zufolge wahrſcheinlich keinen Verſuch machen, einen
neuen Vertrag abzuſchließen,
dulden, daß Dänemark die
andere Macht abtritt.

Berlin, 30. Juli. Die kaiſerliche acht
„Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord iſt
geſtern abend 6 Uhr von Drontheim in See ge
gangen. Der Kronprinz hat das Protektorat
über das neu gegründete Reiche hilfskomitee zu Gunſten
der durch Hochwaſſer Geſchädigten übernommen.

(Als die Erfüllung einer bündleri-
ſchen Prophezeihung wird der Ausfall der
Reichstagswahlen in der Deutſchen Tagesztg.“
hingeſtellt. Die Gründung des Bundes der Landwirte
nahm bekanntlich ihren Ausgang von einem Aufruf,
in dem Ruprecht-Ranſein, der Pächter eines Gutes
der Stadt Breslau im Jahre 1892 „nichts mehr
und nichts weniger“ vorſchlug, „als daß wir unter

aber auch nicht
Jnſeln an eine

die Sozialdemokraten gehen und ernſtlich gegen die
Regierung Front machen, ihr zeigen, daß wir nicht

gewillt ſind uns weiter ſo ſchlecht behandeln zu
laſſen wie bisher und ſte unſere Macht fühlen zu
laſſen Jn der Deutſchen Tageszeitung“ vom
Montag Abend heißt es nun wörtlich: „Das Wort

des Herrn RuprechtRanſern, der durch ſeine ge
harniſchten Artikel in der früheren „VTierzuchtzeitung“
1892 den erſten Jmpuls zur Gründung des Bundes
der Landwirte gab nämlich, daß den Landwirten,
wenn ſte durch ſolchen Zuſammenſchluß kein Ge
hör bei den Staatéegewalten und keinen Einfluß auf
die Geſetzgebung fänden, nichts übrig bliebe, als
unter die Sozialdemokraten zu gehen, iſt ſchon zum
Teil in Erfüllung gegangen Es war ein
Wort der Warnung für diejenigen, welche berufen
waren, dem Bauer in ſeiner Not beizuſtehen. Es iſt
nicht beachtet, es iſt mißachtet worden. Die jetzige
Reichstagswahl erteilt die Quittung dafür. Weiter
wird in dem Artikel ausgeführt, daß die Nichter
füllung der bündleriſchen Wünſche die Schuld daran
trage, daß mancher Bauer für einen Sozialdemokraten
geſtimmt hat. Die ganze Weltordnung, ſo ſchreibt
die Deutſche Tagesztg.“, ſchien dem Bauer „ſo ver
dreht, daß er ſich ſchier nicht mehr zurechtfinden
konnte, und doch ſollte er ſeinen Wahlzettel ab
geben. Seine Vermögensverhältniſſe waren zerrüttet,
auf die Regierung ſetzte er kein Vertrauen mehr,
verlaſſen wie er war, wandte er ſich ver
jenigen Partei zu, welche zielbewußt eine Neuge
ſtaltung der Dinge, eine neue Weltkordnung ver
hieß Die unhaltbaren Zuſtände, der drohende
Untergang des Bauernſtandes und aller Traditionen,
in denen die Geſellſchaftsordnung bisher feſtgegründet
ſchien, die von den Machthabern ohne ein Wort des

Bedauerns mit Gelaſſenheit angeſehen wurden, be
ſtimmten den Bauer, dieſen den Rücken zu kehren
und ſich derjenigen Partei auf Gnade und Ungnade
zu ergeben, welche eine gründliche Veränderung der
Verhältniſſe verhieß, der Partei, welche in Frankreich
dem Bauer ſtets Hilfe brachte Auch wenn es ſich
um die höchſten Schutzzölle handelte

(Der 9. rheiniſche Händwerkertäg,)
der am 26. Juli in Enskirchen ſtattfand, hat einige
Beſchlüſſe gefaßt, die von neuem beweiſen, daß die
Zünftler immer noch von dem Beſtreben geleitet
werden, das Handwerk in mittelalterliche Feſſeln zu
ſchlagen. Auf Antrag des Abg. Euler, der dem
Zentrum angehört, haben ſie wieder einen Beſchluß ge
faßt, der erklärt, daß die Erhaltung des Handwerks
von der Einführung der obligatoriſchen Jnnung
und des Befähigungsnachweiſes abhängig
ſei. Da ſie indeſſen ſtch der Einſtcht nicht verſchließen
können, daß die Forderung ausſtchtslos iſt, haben ſte
in einem zweiten Beſchluß ihre Zuſtimmung zu dem
kurz vor Schluß der letzten Reichstagsſeſſton vom
Zentrum eingebrachten Antrag ausgeſprochen, nach
dem für den Beweis der Bauhandwerker die
Meiſterprüfung vorgeſchrieben und die Aus
bildung von Lehrlingen ganz allgemein nur
ſolchen Perſonen geſtattet werden ſoll, die den
Meiſtertitel zu führen berechtigt ſtnd. Endlich
haben ſte auch noch beſchloſſen, daßz der K. 131 der
Gewerbeordnung folgenden Zuſatz erhalten müſſe
„Als Geſelle in einem handwerksmäßigen
Berufe darf nur derjenige beſchäftigt werden, der
ſeine Geſellenprüfun g in dieſem Berufe beſtanden
hat, oder wer nachweiſt, daß er auf Grund der Ueber
gangsbeſtimmungen zur Ablegung der Geſellenprüfung
nicht verpflichtet war

(Militäriſches.) Verſuche mit einer neuen
Gewehrmunition werden ſeit einiger Zeit in der
Armee gemacht; auch das in der Herſtellung be
griffene Gewehrmodell hat eine kleine Aenderung
erfahren. Die Neuerungen ſollen demnächſt von einem
Garderegiment, das zu dieſem Zwecke mit dem umge
änderten Gewehr und den neuen Patronen ausge
rüſtet wird, erprobt werden. Sie ermöglichen, wie
es heißt, beim Kernſchuß eine erheblich weitere Diſtanz,
bei gleicher Treffſtcherheit als bisher.

Die ſozialdemokratiſche Partei
leitung) in Frankfurt a. M. hat ver dortigen
„Volksſtimme“ zufolge veſchloſſen, ſelbſtändig in den
Wahlkampf für das Abgeordnetenhaus ein
zutreten und, vorbehaltlich der Zuſtimmung des
ſozialdemokratiſchen Vereins, den Revakteur Dr.
Quarck und den Reichstagsabgeordneten Wilh.
Schmidt als Kandidaten aufzuſtellen. Auch in
Breslau haben die Sozialdemokraten die Kandidaten
frage ſchon erörtert und an einige Parteigenoſſen,
insbeſondere an Singer, Bebel, Bernſtein, Bruhns,

die Anfrage gerichtet, ob ſte ein Mandat annehmen
würden.

Gur Frage des Eintritts eines
Sozialdemokraten in das Reichstags
präſidium) hat ſich in einer ſozialdemokratiſchen
Verſammlung in München der Abg. v. Vollmar
geäußert. Nach der „Germanig“ führte Abg. von
Vollmar aus: Die Sozialdemokraten müßten die
zweite Präſidialſtelle im Reichstage, d. h. die Stelle
eines erſten Vizepräſtdenten, für ſich verlangen, um
Einfluß auf den Geſchäftsgang zu gewinnen, von
manchen Einfluſſen zu erfahren und um die Minorität
vor einer nochmaligen Vergewaltigung zu bewahren
Die Sozialdemokraten müßten dann allerdings auch
die repräſentativen Ver pflichtungen mit
machen, darunter in erſter Linie die Audienz
beim Kaiſer, die nur eine rein höfiſche Ver
beugun g vor der Monarchie ſei. Durch Beſuche beim
Reichsoberhaupt von Seiten der Sozialdemokraten
würden letztere viel zur Wahrung der Würde des
Parlamentarismus beitragen. Herr Abg. v. Vollmar
ging dann in ſeiner Rede auf die Erklärungen
Bebels gegen Bernſtein und einzelne ſozialdemokratiſche
Blätter näher ein und wies die Aeußerungen Bebels
mit großer Schärfe zurück; ſolche von perſönlicher
Gereiztheit erfüllten Erklärungen müßten die freie
Meinungsäußerung untergraben, und weil die Er
klärungen Bebels in der Form eines amtlichen Erlaſſes
erfolgten, forderten dieſelben geradezu den Spott der
Gegner heraus

(Als den „Parteitag des Sieges“)
feiert der „Vorw.“ im voraus den ſozialdemokratiſchen
Parteitag in Dresden. Die Dreimillionenpartei
fordere ihren Parteitag des Sieges. Die ſtolzen
Empfindungen, die der 16. Juni erweckt habe, ver
langten nach Ausdruck. Indem der „Vorw.“ ſodann
den Dresdener Parteitag noch weiter als ein Sieges
feſt feiert, ſchreibt er „Die Sozialdemokratie iſt die
Partei der Unzufriedenheit.“ Die Sozial
demokraten ſeien die Unzufriedenen trotz des alle Er
wartungen weit überholenden Erfolges, ſte ſeien
„unzufrieden quantitativ und qualitativ unſere
Wählerzahl iſt zu klein, und unſere Wähler ſind
nicht ſozialiſtiſch genug““ Es ſei „etwas
Wahres an dem Wort von den Mitläufern“,

Lohnkampf im S
Sozialdemokraten ſuchen nun die Behörden und die

und es ſei eine enorme Aufgabe
ſozialiſtiſch zu feſtigen. Dieſe Feſtigung tue allen
Sozialdemokraten not. Wichtiger noch als die Aus
dehnung ins Breite ſei die Mehrung der ſozialiſtiſchen
Klarheit und der ſozialiſtiſchen Jdee.

Ein Beiſpiel von ſozialdemo
kratiſchem Deſpotismus) liefert gegenwärtig
die Sozialdemokratie in Hannover. Dort iſt ein

Baugewerbe entbrannt. Die

Arbeitgeber für die Erfüllungen ihrer Forderungen da
durch geneigter zu machen, daß ſie einen rückſtchtsloſen
Druck auf die Geſchäftsleute ausüben, die den
während des Streiks arbeitenden fremden Arbeitern
Waren verkaufen. Jn einer ſozialdemokratiſchen Ver
ſammlung im Konzerthauſe in Hannover wurde am
Sonnabend nach dem „Hannov. Kour.“ von dem
Arbeiterſekretär Schrader darauf hingewieſen, daß die
Geſchäftsleute in Hannover und Linden von der
großen Maſſe der Arbeiter abhängig ſeien. Er empfahl
deshalb, hier bei dem Kampfe, zu dein die Arbeiter
durch daß Verhalten der Behörden herausgefordert ſeien,
einzuſetzen. Metallarbeiter Vorhölzer erklärte Jeder
Geſchäftsmann, der gegen die Ausgeſperrten iſt, der
iſt gegen uns dem kaufen wir für keinen
Pfennig mehr ab. Redakteur Linert gab dieſer
Sache wegen noch beſondere Anweiſungen. Es müſſe
alles aufgeboten werden, die Geſchaäftsleute zuzwingen,
daß ſte ſich den Wünſchen der organiſterten Arbeiter
unterwürfen; dies ſei der Anfang des ſozialen
Bürgerkrieges hier, der mit Nachdruck geführt
werden müſſe. Zum Schluß wurde von der Ver
ſammlung der geſchäft liche Boykott über die
den Sozialdemokraten nicht willfährigen Geſchäſtsleute
ausgeſprochen Dazu bemerkt nach dem „Hannov.
Cour.“ der Redakteur Leinert, daß die Form der
Boykottierung noch erſt gefunden werden müſſe;
da ſte wegen der Boykottierung der Wirtſchaften in
der Umgegend beſtraft worden ſeien, ſo würde man
diesmal wahrſcheinlich die Form wählen, daß die be
treffende Geſchäftsftrma genannt und dazu bemerkt
werde: „Dieſes Geſchäft liefert an die Baugewerks
meiſter und die fremden Arbeiter deshalb kaufen
wir dort unſere Waren.“ Gegen eine ſolche Faſſung
des Jnſerats könne auch ein Staatsanwalt nichts ein
wenden, ſie ſtelle ja nur eine Empfehlung des be

treffenden Geſchäfts (1) dar, ſage für den Ein
geweihten aber genug.

Vermiſchtes.

Richter Lynch.) Der Frankfurter Zeitung“ wird
aus NewHork gemeldet Jn Danville (JIllinois) ſtürmte
ein Volkshaufe das Gefängnis, um einen Schwarzen, der
eine weiße Frau angegriffen hatte, zu lynchen. Die Gefäng
niswächter ſchoſſen ſcharf, töteten einen Weißen und verletzten
dret ſchwer. Der Volkshaufe gewann ſchließlich die Oberhand,
trampelte einen Neger zu Tode und verbrannte
einen andern, welcher einen Weißen verwundet hatte.
Jn der „Nat Ztg.“ leſen wir über dieſe neueſte Unmenſch
lichkeit Zu einem ſelbſt in der Geſchichte der amerikaniſchen
Lynchjuſtiz glücklicherweiſe nur ſeltenen ernſten Kampf kam es
am Sonnabend in den Straßen von Danville (Illinois)
zwiſchen der Polizei und Weißen, die einen Sturm auf das
Stadtgefängnis unternahmen, um einen Neger Namens
Wilſon herauszuholen und zu lynchen, weil ex angeblich eine
weiße Frau überfallen hatte. Vor dem Angriff der Weißen
auf das Gefängnis kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
ihnen und einer zahlreichen Negerſchar, die den Weißen den
Weg zum Gefängnis verlegen wollte, um Wilſon vor dem
Lynchgericht zu retten. Zwiſchen beiden Parteken kam es
zum offenen Gefecht, wobet von Feuer und Handwaffen rück
ſichtslos Gebrauch gemacht wurde. Ein Weißer wurde dabei
von einem Neger Namens Mahyfield getötet. Die Wut der
weißen Angreiſer richtete ſich nun zunächſt gegen Mayſield,
den die Polizet nur mitgroßen Schwierigkeiten und energiſcher
Anwendung threr Waffen nach der Polizelſtatton in Sicherheit
bringen konnte da er jetzt zunächſt gelyncht werden ſollte.
Es gelang den Schutzleuten zwar, mit Mayſield in ihrer
Mitte die Station zu erreichen, aber bald rückten die Weißen
heran, ſtürmten das Polizeigebäude, drangen in Mayfields
Verſteck, holten ihn heraus, hängten ihn und verbrannten
ſeinen Leichnam. Dann ging es weiter zum Gefängnis um

Der Sheriff und
ſeine Beamten ſuchten vergeblich unter Anwendung ihrer
an Wilſon das Volksurteil zu vollziehen.

Revolver den Anſturm zurückzuwerfen. Eine große Anzahl
der Stürmenden wurde von den Kugeln der Verteidiger ver
wundet und ein Mann getötet; aber nach kurzem Kampf
war der Widerſtand der Polizei niedergeſchlagen, und nun
ſtrömten die Weißen in das Gefängnis, fanden nach längerem
Suchen Wilſon, der ſich zu verbergen geſucht hatte, prügelten
ihn zu Tode und ſchleppten den Leichnam hinaus, der dan
im Triumph durch die Straßen geſchleift wurde.

on der Leichtgläubigkeit mancher Leute)
erzählt die folgende Geſchichte und von der geringen Schwierige
keit, die Gauner von einiger Gewandtheit immer noch trotz
aller Warnungen bet Berliner Geſchäftsleuten finden. In
ein Strohhut und Putzgeſchäft der Brunnenſtraße in Berlin
kam ein auffallend elegant gekleideter Mann in Begleitung
einer Frau, die ſich von der Frau des Geſchäftsinhäbers einen
Hut kaufen wollte. Während des Anprobkerens zog der
Fremde, der mit ſeinen 50 Jahren den Eindruck eines ſoliden
Herrn aus der beſſeren Geſellſchaft machte, den im Laden an
weſenden Jnhaber namens L. in eine anxegende Unterhaltung,
in der er auf ſeine wertvollen Beſitzungen im Weſten Berlins
ſeine Villa in Hermsdorf, ſeine ausgedehnten Reiſen und ſeine
Beziehungen zur Berliner Finanzariſtok atte zu ſprechen kam.
Mit einem Kommerzienrat zuſammen habe er einen Kredit
verein für Kaufleute ins Leben gerufen. Wer dieſem bei
treten wolle, brauche nur einen Aufnahme Antrag zu ſtellen,
dann bekäme er leicht Kredit. Damit hatte der Fremde den
Geſchäftsmann bet der ſchwachen Seite gefaßt. Die Jdee,
auf ſchnellſtem Wege zu einem Kredit von 3000 Mark zu ge

dieſe Scharen



langen, gefiel dem ziemlich bejahrten Kaufmann, und er
unterzeichnete ein ihm von dem Fremden vorgeſchriebenes Auf

nahmegeſüch. Am Tage darauf erſchien der letztere mit der
Botſchaft, daß Herr L. in den Verein aufgenommen ſei und
20,80 Mk. Aufnahmegebühren zu zahlen hätte, die ihm der
Kaufmann bereitwilligſt einhändigte. Man kam nun auf
einen Verwandten zu ſprechen, welcher in der KaiſerWilhelm
ſtraße ſein Bureau als Zivilingenieur hat. Derſelbe brauchte
zu einem Patent 60000 Mk. Auch die ſelen da, bemerkte
der Gaſt nur müßte der Ingenieur dem Verein ebenfalls
beitreten. Jetzt empfahl der Fremde ſich zum zweiten Mal,
um denſelben Abend nochmals vorzuſprechen, mit der Mit

teilung, daß er morgen früh Herrn L. abholen wolle, um inft
ihm das Geld in Empfang zu nehmen. Bei dieſer Gelegeu
heit entdeckte der Unbekannte plötzlich, daß er ſein Portemonnais
und auch ſeine Brieftaſche beim Umbklekden zu Hauſe liegen
gelaſſen. Er bat, ihm 25 Mk. bis morgen früh zu lethen.

Erfreut, einem ſo feinen und reichen Mann aus augenblicklicher
Verlegenheit helfen zu können, händigte Herr L. ihm das

Geld ein. Der andere Morgen kam, aber der Gauner lteß
ſich nicht blicken. Dafür ſtellte er ſich nachmittags im Bureau
des Jngenieurs in der Kaiſer Wilhelmſtraße ein, Um auch bei
dieſem ſein Gaunerſtückchen zu erproben. Jetzt aber ereilte
den Schwindler ſein Schickſal. Der etwas mißtrauiſch ge
wordene Kaufmann L. hatte ſich unkerdes mit dem Jngenieur,
Herrn C. in Verbindung geſetzt, und dieſer überließ der
Polizei den Empfang des Gauners. Dieſer legt ſich ver
ſchiedene Namen bei; er nennt ſich bald Schimitzeck, bald

Czylmi. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt er Mitglied einer
Schwindlerbande.

Der Eintritt eines deutſchen Maärineofft-
ziers in die franzöſiſche Fremdenlegtoön) wird aus
Nancy gemeldet. Der Offizier erſchien am Montag in Zivil
kleidung auf dem dortigen Werbebureau, um ſich für dte
Fremdenlegion zu melden, für deren erſtes Regiment er an
enommen wurde. Gründe für ſeine Deſertation anzugeben,

Ehnte er ab. In Nancy erregte der Uebertritt des deutſchen
Offiziers großes Aufſehen, da ſich wohl öfters ausländiſche
Soldaten zur Fremdenlegion melden, ein ſolcher Schritt eines

der akademiſchen Laufbahn verſuchen.

Heilung eines ſtummen Mädchens durch die unerwartete Er
ſcheinung eines alten Mannes ſchreibt ein Arzt der „N.
Fr. Pr. u. a: Derartige ſehr ſeltene Fälle von Heilung Stummer
laſſen ſich auch auf natürlichem Wege ohne Heranziehung von
Wundererſcheinungen erklären. Die Hirtin hat im zwölften
Lebensjahr eine ſchwere fieberhafte Erkrankung unbekannter
Natur durchgemacht und verlor die Sprache. Es hat ſich ver
mutlich um eine Erkrankung des Gehirns gehandelt; im Laufe
der Jahre haben ſich die Krankheiteprodukte gelöſt, reſorbiert,
und unter dem Eindruck eines großen Schreckens oder einer
Freudennachricht kam die Sprache wieder. Grillparzer und
andere Dichter haben dieſes gewiß ſehr dramatiſche Mötiv,
das auch im wirklichen Leben nicht unmöglich oder unerklärlich
iſt, verwendet. Wir kommen demnach zu dem Schluſſe, daß
die Heilung der franzöſiſchen Hirtin mit Wundern nichts zu

ſchaffen habe. e(Keinlichkeitsbeſtimmüungen.) Der Grafſchafts
rat von London macht bekannt, daß verſchiedene ſogenannte
ByLaws, d. h. Nebengeſetze, die ſich auf die Reinlichkeit der
Stadt beziehen, nunmehr Rechtsgiltigkeit erhalten haäben,
nachdem von Seiten der Regierung in der vorgeſchriebenen
Zeit von 40 Tagen kein Veto erfolgte. Durch dieſe Beigeſetzte
wird das Wegwerfen von Papier, Glas und
anderen das Publikum beläſtigenden Gegen
ſtände mit Geldſtrafe bis zu 40 Mark beſtraft. Jn gleicher
Weiſe Und bis zu gleicher Höhe werden Leute beſtraft werden,
die auf den Boden oder gegen die Wand eines für den öffent
lichen Verkehr beſtimmten Fahrzeuges oder eines Warteſaals
oder Vergnügungsortes ſpucken. Dabet kommt nicht in Betracht,
ob die betreffenden Perſonen für die Erlaubnis der Anweſen
heit an dem betreffenden Orte gezahlt haben oder nicht.

Königin Dragas Schweſtern als Studen
tinnen.) Nachdem die Schweſtern Dragas ihren „Beruf“
als Prinzeſſinnen ausgeſpielt haben, wollen ſie es jetzt mit

Die Damen werden
ſich im kommenden Semeſter an der Genfer Univerſität ein
ſchreiben laſſen. Eine der Schweſtern will ſelbſt „Vorleſungen“
über die ſerbiſche Königstragödie halten- s

(JIn den Kruppſchen Werken) in Eſſen wird ſeit
dem Tode des Geheimrats Krupp mit den rein repräſen

dret Herren, ein Oberſtleutnant a. D. Laydhacker, ein Kapitän
a. D. und ein Oberſt a. D. Kretſchmar, aus dem Dienſte
der Firma ſcheiden. Die Herren bezögen ein Gehalt von
zuſammen über 60 000 Mk.

(Eine unglaubliche Roheit,) die ihnen hoffentlich
exemplariſche Strafen eintragen wird, verübten vor einigen
Tagen in Lütter (Rhön) etwa 25 ledige und verheiratete
Bauern gegen eine dorthin gezogene Familie. Die Wütenden
drangen in das Haus, ſchlugen dem Mann den Schädel
ein und miß handelten Frau und Tochter ſo, daß
ſie u. a. Arm und Beinbrüche erlitten und ſchwerlich mit
dem Leben davonkommenn werden. Schließlich töteten ſie eine
Gais und ſtachen ein Schwein ab. Vier von den Rädels
führern ſind, nach dem „Rh. K.“, bereits verhaftet, auch die
anderen werden ihrem Schickſal nicht enkgehen.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Verſuche mit dem Serum gegen Lungen

entzündung. Der Bericht über die erſte Anwendung des
von den Profeſſoren Tizzont und Panichi im pothologiſchen
Jnſtitute der Univerſität Bologna entdeckten Serums gegen
die Tuberkuloſe an Menſchen iſt erſchtenen. Das Serum wurde
im Vorjahre zum erſten Mal im Spitale S. Sptrito in Rom
an mit ſchwerer Lungenentzündung erkrankten ſieben Patienten

erprobt. Leiter und Beauſſichtiger der Verſuche war Profeſſor
Angelink. Der direkte Einfluß des genannten Serums auf
die Lungenentzündung zeigte ſich in allen Fällen. Der Aus
wurf verlor ſeine glänzend rote Farbe, wurde gelblich, der
zähe, haftende Schleim verwandelte ſich in reichlichen katarr
haliſchen Auswurf. Nach den gemachten Beobachtungen ge
langte man zu der Ueberzeugung, daß das von den Profeſſoren
Tizzoni und Panicht entdeckte Serum bei krupöſer Lungen
entzündung von ſicherem Erfolge ſei. Der pneumoniſche Herd
werde zerbröckelt und das Exfudat verflüſſigt. Von den ſieben
behandelten Kranken ſtarb nur einer, bei dieſem aber wurden
bei der Sektlon ſchwere Komplikationen, beſonders hämorr
Hagiſche Herzbeutelentzündung, ſondern die ſchon vor ihr be
ſtandenen ſchweren Erkrankungen den Tod herbeigeführt haben.

Kreis alen

fremden Offiziers aber zu den größten Seltenheiten gehört.
(Ueber das Wunder von Breſt)

e

Anzeigen
Für Hieſen Teil Kbermummt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verautwartann,

Nachruf.
Am 21. Juli d. J. ſtarb nach langem,

ſchweren Leiden unſer Jugendgenoſſe, der
Seminariſt
Oswald Hresse.

Sein biederer Charakter und ſein leutſeliges
und zuvorkommendes Weſen haben ihm ein
bleibendes Andenken für uns geſchaffen. Wir

rufen ihm eina ne a k 1in die Ewigkelt nach.
Atzendorf, den 29. Juli 1903.

Die Jugend zu Atzendorf

Antonin ſtädt. Leihhauſe zu Merſeharg

Mittwoch d. 12. Aug. 1908,von 9 her ader nicht eingelöſten Pfandſtücke von 98 90
100 000 und von I bis 1000 (weiße Scheine)
enthaltend Gols- und Silvberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.
Merſeburg, den 10. Juli 1093.

Der Verwaoltungsrat.
Zehen der.

Das Hausgrundſtück mit Garten Ober
altenburg 13 iſt im ganzen zu vermteten
und 1. Oktober 1903 zu beziehen. Zu erfragen

im Laden an der Stadtkirche 2.
3Schintede- Verkauf.

Schmiede mit 12 13 Morgen vorz. Acker
einzige am großen Ort, iſt beſ. Umſt. halber
ſofort für 18 000 Mk zu verkaufen. Näheres

Franz Radlott, Halle a. S.
Ranniſcheſtraße 20.

Kleines Logis, Stube, Kammer u. Küche,
ür einzelne Frau zum 1. Oktober begziehbar

Breiteſtraſte 12.

Oberburgſtr. 6
iſt die erſte lage oder Jaden mit
Vohnung zu vermieken.

Eine keine Wohnung für einzelne Leute iſt
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Gotthardtsſtrafze 18, im Hofe.
Wohnung, 2. Etage, ſoſort zu vermteten

Gotthardtsſtraſze 28
Näheres daſelbſt im Laden.

Seſſnerſtrafze 5, parterre, iſt Wohnung
für 550 Mk. zu vermieten und am 1. Oktober
zu beziehen. Näheres

S Meuſchanerſtraße A.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten

u. 1. Okt. zu beziehen Hüterſtraße
Neue Wohnung ſofort oder ſpäter zu be

ziehen Preußerſtraße 14

die plötzliche tativen Poſten energiſch aufgeräumt. Jn Kürze werden

in großer Kransport prüma
M bochtragender Küho n Farsen,

neumilchender Kühe
mit den Kälberm ſowie ſehr

S

ſteht von heute ab wieder bei
ſchöner Zuchthullen
mir zum Verkauf.

L. Nürnmber ger
Georgſtraße 4 iſt ein kleines Logis,

beſtehend aus Stube, Kammer, Küche und Zu
behör, an ältere Leute ohne Kinder zu vermieten
und kann ſofort bezogen werden. Näheres bei

Rudolf Beyer Markt 32/33.
Freundliche Wohnung (Preis 50 Tr. zu

vermieten Clobigkauerſtr. 8.
T Wilwe ſucht kleinen Laden auch Parterre
Stube, welche ſich dazu eignet. Offerten unter
U an die Exped. d. Bl.
Mbblietles Wohn n Schlaſzimmer

an oder 2 Herren zum l. Aug. oder ſpäter
zu vermieten Breiteſtraßze 2 Tr.

Geſucht möhl. Zimmer
mit Penſion und Familfenanſchluß von an
ſtändigem Fräulein (Kontoriſtin) per 15. Aug.
Offerten mit Preisangabe unter I A an die
Exped. d, Bl. erbeten.

Ein gut erhaltener

Preſchwagen
billig zu verkaufen Neumarkt 26.

Ein gebrauchter

Handrollwagen
zu kaufen geſucht Friedrichſtr. 1, Kontor

S Firmenſchilder,
eins 2,75 mm lang, ſowie ein faſt neuer

Backtrog
billig zu verkanfen a 9. Geiſel 2. I.

2 große Länferſchweine
ſtehen zu verkaufen

Neumarkt 36.

empfehle

Crockenſchnitzel,
Melaſſe-Futter,
rein phosphorſ. Kall,

d
Virhſalz.
ar Mlauss.

O
a 10 Pf. Millionenfach bewährte Re-
zepte gratis von den besten Geschäften.

Ein
heller

Verwendet stet:
ackpulver

Vanilſin- Zucker
Puckcling- Pulver

Dr.
etke r s

Eine engliſche Dogge,
Jahr alt, ſchön gelehrig, ſowie eine

gold. Herren Remontoir“ Uhr
iſt preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Ein paar Länferſchweine
zu verkaufen

S Clobigkanerſtr. 8.
ff. neue marinierte Heringe,
ff. neue geräuch Heringe,

ff. neue Rollmöpſe

empfiehlt e Ia
Stube, Kammer, Küche und Zubehör zu

vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Krautſtraßze 2.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu ver
mieten l. Ritt rſtraße 16

Möhlierte Wohnung,
auf Wunſch mit Penſion, zu vermketent

am Neumarktstor 1, II

Ia. frisches Rehwild,
Gänse, Enten und

Suppenhühner

enpfteht Wir Wolf.

Volſmilch, Mager-, unck Buttermileh,
ſtets friſch

Dieke Milch in Satten,
Schweizer Limburger-, Frühstücks-

Harz- und Kümmoelkäss,
ff. BraunschweigerGemüse-Konssrven

zu billigen Preiſen,Garantiert reine Getreice-Presshefe,

ff. neue saurs Gurken
empfiehlt

Carl RadMarkt.
e

Hapdbuch der Fremdwörter.

18. Aufl Orgbd tadellos,
ſtatt 7 Mk. e Mk. 75 Pf.

Steſſenha gen sche
Antig ugrigts- Buchhandlung

Gottharstsſtrafze 15.

Bern

S Haskriohfarhe
e r Fuschögen

ab reinem berastein ahrfefrt

e Kein Spiritätiaet
S Irocknet in 6- 8 Stunden deckt

besser als Oelfarbe und steht s0
S blankS wie Lack; übertrifft an

S HEaltbarkeit und Hleganz jelen
bisher bekannten Antrich
Hie Lackfarbe wird streichtertig

Aer t

von O. Fritze in Berlin
iſt nur bei

Oscar Feberl,
Hrogen- und Jarbenhandlüng

I6 Burgstrasse 16.
Die Jackbüchſen von O. ritze,

ſtand mi“

blauweißem Etignett

verſehen, was wohl zu beachten iſt.

Korſetts,
Strümpfe,
Handſchuhe

empfiehlt billigſt

Franz Loren?,
kl. Ritterſtraſze S.

Cehr-Kontraltte
hält ſtets vorrätig die
zucharuckerei Th. Rössner,

Oelgenbe 5.

Aearren,
Tigaretten, Iauhnke

empfiehlt in Ia. Oualitäten
unch grosser Auswahl billigst

Moritz Zurmann,
Zigarren-Speziaglgeschaſt,

Kl. Ritterstr. 13.



Vom vereidigten Chemiker unterſucht
Angefertigt unter Kontrolle des Kgl. Sanitäts

rats Dr. U. Lüdſeke, Halle a. S.
Wer ſeine Kinder

lieb hat,
gibt ihnen

Carl onlangjährig bewährten

Nahrzwieback.
Karl Koch's Nährzwieback bildet den

Kindern geſundes Blut, ſſärkt den Knochenbau
und bietet den beſten Erſatz für die oft mangelnde
Muttermilch. Zu haben in Düten u. Packeten
a 10, 20, 30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey, Oberbursſtroße;
Walther Bergmant, Gotthardtsſtraße 10
Carl Schmidt, Unteraltenburg
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;

üthel, Unteraltenburg
h. Sieber, Halleſche Straße

Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg Hugo Erfurt
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtebt bei Querfürt: G. Noth
Steuden: Vernh. Hempel;
Laucha: Paul Küguner;
Radewell Albert Traeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich, Wiv. Nagel.
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Laugenberg;
Schafſtädt Stammer
Niedereichſtedt b. Schaftädt: Ennug Dobritſch.
Bornſtedt bei Querfurt Otto Veinroth.

Juhien in
Delorations Stoffe

Königliches ad Lauchstädt.
Sonntag den 2. Aug. Gr.

nachmittag Konzert, abends Ball.
Bei günſtlger Witterung Dienstag, Mittwoch, Freitag Konzert.

sei m nstreiſtig e Besten!
MersebuvgVertreter H. Bann

Nähmschinen-g und Vahr rade ager,
Reparatur WerkKstatt-

Crauerhüten, Schleiern
in guken Oualikälen zu ſehr billigen Vreiſen.

G. BrandGotthardtsſte. 1e113.

empfiehlt billigſt

Franz Lorenz ne

Während des Honats August
cr. fallen dieSonnabend-Nachmiftag- und
Sonntag-Sprechstunden aus.
Dr. med. Karl Herschel,

Halle a. S Loipzigeretr 7.
Spezialarzt für Ohr-, Nasen- umd

BRachenkrank heiten
Montag den 3.

Auguſt er., abends
81/2 Uhr,

Vierteljahrs

aci Lobens ten
e 30. 515 Meter irb. Seeh e Anhöh. b. 750 m hoch.e z r nar ob saletal ren e e enSan o Kahlensaure- el Sooie pt-Slah e Mosse e e Sie enTrink- und Badekun. Grösste Brfolgebet Blutar „B

utkurort Ranges Stahlquelle.Verſammlung

bei Herrn Stern
berg (Badeanſtalt
Leungerſtr.).
Tagesordnung
I. Vierteljahrsab

rechnung. 2. Aufſtellung der Rednerliſte 3.
Gründung eines Luft und Sonnenbades.
4. Das SandonHanteln- Syſtem und ſein

Ausbildungswert.
Frauen der Mitglieder ſird freundlichſt ein

geladen Der Vorſtand.

Landwehr-Vereit.
findet ein

verbunden mit
werden die Kameraden mit ihren Familien
hierzu eingeladen.

Merſeburger
Liedertaſel.

Sonntag den 2. Auguſt

Ausflug nach Leuna,
Sonntag den 2. Auguſt, nachmittags 3 Uhr,

Ausflug nach meusechau
(Sehmidt's Gaſthoſ)

Preisſchieſten ſtatt und

Unſere Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Weintranube.
Das Direktorium

nabend den I. Auguſt, abends 81/2 Uhr,

Versammlung
im „Preußiſchen Adler Der Vorſtand.

I. Merſehurger
Bandonion Klub

hält Sonntag den 2. Auguſt 1908 ſein

Vergnügen
im „Augarten“ ab. Von nachmittags 3 Uhr
und abends 8 Uhr an Ball.

Der Vorſtand.

Son

h

Sonntag den 2, Auguſt, von nachmittags
3 Uhr an,

Ball
bei vollem Orcheſter. Albert Schramm.

e

„Burgſchlößchen“
Nachmittags

„Burg bei Amen
Minuten vom Staatsbahnhof und J

e es.Herrliche schattige Garten S Uhr ab
anlagen mit Kolonnaden, 8

Prächtige Spaziergänge durch Wald und J
Wieſen am Elſtertal.

T vBalmuſtkt.
Schmäckt

Große Auswahl

Civoli-Cheater.
Direktion August Doerner,

Freitag den 31. Juli
Bemneſiz für Herrn

Kapell meister Norden
Zar und Zimmermann.

Komiſche Oper in 3 Akten v. Alb. Lortzing.
PerſonenPeter Herr Haebler.

Marquis Herr Rohr.
Jwanow Herr Toſt.Marie Frl. Rieben.
Lefort Herr Wuchervfennig.
Syndham Herr Mantius.
van Bett Dir. Doerner.
Fr. Brown Frl. Ballara.

Anfang 8 Uhr.
Preiſe der Plätze: Sperrſitz Mk. 1,50,
Plaß Mk. 2. Plaß Mk. 6,40. Im

J BVorverkanf: Sperrſitz Mk. 1,25, 1. Platz
Mk. 0,80. Dutzendbillets Zahlen Sperrſitß
25 Pf. 1. Plaß 15 Pf. Aufſchlag

Sonnabend den I. Auguſt
Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen

Robert u. Bertram
Goldne Kugel.

Sonnabend abend

BPreikonzert
im Feſtzelt

anf dem Schützenplatze.
Meine verehrten Gäſte lade frenndlichſt ein.

Meye

Angarten.
Morgen abend

e Salzknochen.
Hubdold's Restanration.

Schlachtefeſt.

Schlachtefeſt.
G. Bötteher, Sand 18

v FreitagSchlachtefeſt.W. Alleriiz, Amshinſer

Dauer's Reſtauration
Heute Freitag Schlachtefeſt.

Hoher
Nebenverdienfſt.

Alte, gut eingeführte Lebensverſ. Bank ſucht
für den hieſigen Platz mit Umgebung einen
tüchtigen

Vertreter,
dem bek entſpr. Leiſtungen ein anſehnliches
feſtes Einkommen garanttert wird. Offerten
unter S O 50 an die Annoncen Expedition
von Rfehard Gründler, Halle a. S,
Königſtraße 78, erbeten.

per ſofort geſucht Lindenſtraße 5.
Ein zuverläſſiges, ſauberes Mädchen wird

für einige Vormittagsſtunden als S
Aufwartung

geſucht Karlſtraßze 272, p.
J Aufwartung

für Kinder für den ganzen Tag ſofort geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ehrliches und ſleißiges Dienſtmädchen
zum I5. September geſucht.
Frau Margarethe Kleinsehmidt,

Hälterſtr. I1, I. (Altenb. Damm.)
Geſucht ein junges Mädchen, die aus der

Schule iſt, oder eine Frau, die vom 1. Auguſt
ab alle nachmittag von 1 bis 6 Uhr ein Kind
ausfährt. Nähere Auskunft Weinberg 2.

Köchin, erf. Stubenmädchen, tüchtige Haus
mädchen, Mädchen für hier und auswärts, ein
Hausburſche, eine Arbetiterfamilie, ſowie ſämt
liches Landperſonal in ſehr gute Stellen geſucht
durch Frau Renrfette Langenheim,

Stellenverm. Schmaleſtraße 21.

Für Vereins und Schul AusflügeSomt s Lanzinghen. Kugarten.
Gute Verpflegung. Sonnabend von abends s Uhr ab

er Bruno Meyer ie Freikonzert.
Swarze Dahin eMſlanſen

eumarkt 11.
Rat v. Hilſe de Bintſtockung ert

E. Wagner, Halle a. S., Töpferplan 8, S. G.

Hierzu eine Beilage.

Frauen zur Feldarbef

w.



Nr. 177.
Volkswirtſchaftliches.

Zur Linderung der Ueberſchwemmungs
ſchäden hat der Regierungspräſtdent zu
Oppeln an die ihm unterſtellten Landräte der vom
Hochwaſſer betroffenen Kreiſe nach der „Schleſ. Ztg.“

eine Verfügung erlaſſen, wonach die zur Herſtellung
zerſtörter oder beſchädigter Wohn und Wirtſchaftsge
bäude beſtimmten Beihilfen, die im Allgemeinen ein
Drittel der erforderlichen Bauſummen betragen ſollen,
als Darlehen oder à konds perdu gegeben werden
können. „Letzteres ſoll vor allem dann geſchehen,
wenn völlige Leiſtungsunfähigkeit vorliegt. Darlehne
können auch an Liſtungsſchwache gegeben werden, die

des ſtaatlichen Kredits bedürfen. Die Bedingungen
des Darlehens ſind: 2 Freijahre und alsdann Ruck
zahlung in 5 Jahresraten. Die Beihilfe kann in beiden
Formen auf die Hälfte der Bauſumme erhöht
werden, wenn die Leute ſich entſchließen, ihre Ge
bäude in das Ueberſchwemmungsgebiet hineinzubauen.

und ſich betreffs ver Bauſtelle der behördlichen Wei
ſung fügen. Unter dieſer Vorausſetzung können auch
leiſtungsbeſchränkte (aber nicht leiſtungsunfähige) Per

ſonen mäßige Beihilfen à konds perdu erhalten.
Bei zerſtörten Gebäuden wird der Beſtimmung der

Veihilfe der Wert eines neuen Hauſes zu Grunde
gelegt, welches den Lebensgewohnheiten des betr.
Mannes bei beſcheidenſten Anſprüchen zur Friſtung

ſeiner Exiſtenz entſpricht.“ Der Regierungspräſident
fordert die Landräte auf, ihren ganzen Einfluß dahin
geltend zu machen, daß die Leute ihre Ge
bäude möglichſt außerhalb des Ueber
ſchwemmungsgebietes agufrichten. Sollte die
Verlegung der Wohnplätze die Anlage neuer Dorf
ſtraßen oder Zufahrtswege erforderlich machen, ſo
kann guch hierzu eine Beihilfe gegeben werden.
Jn der Provinz Poſen ſind, wie in einer
Miniſterialkonferenz unter dem Vorſitz des Finanz
miniſter Freiherrn v. Rheinbaben von dem Vertreter
des Oberpräſidenten in Poſen und dem Landeshaupt
mann v. Dziembowski nach der „Nordd. Allgem Ztg.
mitgeteilt wurde, durch die Ueberſchwemmungen, ſo
weit ſich gegenwärtig überſehen laſſe, nennenswerte
Schäden an öffentlichen Deichen, an Wohnſtätten, ſo
wie an Brücken und ähnlichen Anlagen nicht einge
treten, dagegen ſei es erforderlich, für die Erhaltung
des Nahrungsſtandes der durch die Ueber
ſchwemmung Betroffenen, unter denen ſich zahlreiche
kleine Beſitzer befänden, zur Beſchaffung von Sagat
gut und Fuktermitteln, ſowie Sanierung
der Wohnungen und Brunnen und zu ſonſtigen

gebotenen ſänitären Maßregeln alsbald Mittel zur
Verfügung zu ſtellen. Für die nächſten Maßnahmen
wurde ein Betrag von 30000 Mk. ale notwendig
bezeichnet von welchem ſeitens des Finanzminiſters
vorbehaltlich der nachträglichen Genehmigung des
Landtages ſofort 170000 Mk. 4 fonds perdlu zur

Verfügung geſtellt wurden, während der Vertreter der
Provinz die G. währung einer Beihilfe von 30000
Mk. a fonds perdu glaubte in Ausſtcht nehmen zu
können. Jm übrigen herrſchte Einverſtändnis, daß
auch hier die Entſchließung über die weiter er
forderlichen Maßnahmen vorbehalten bleiben müſſe,
bis die näheren Ermittelungen über den Umfang des
Schadens und die Höhe der erforderlichen Beihilfen
zum Abſchluß gelangt ſind. Wegen der Hoch
waſſerſchaäden in der Provinz Brandenburg findet
am Donnerstag unter Teilnahme des Oberpräſtdenten

in Potsdam und des Regierungspräſtdenten in Frank
furt a. O. eine gleiche Beratung im Finanzminiſte

rium ſtatt.
Provinz und Umgegend

Halle, 27. Juli. Es haben ſich hier
Komites gebildet, welche die vorbereitenden Schritte

zum würdigen Empfang des Kaiſerpaares
anfangs September nach der großen Parade bei Merſe
burg zu unternehmen haben. Gebildet ſind dieſelben
aus Mitgliedern des Magiſtrats und des Stadtver
ordnetenKollegiums. Zur Spalierbildung werden die
patriotiſch geſinnten Kriegerz, Geſang, Turn, Sport
vereine, Schützengeſellſchaften und Jnnungen heran
gezogen werden, ob auch die Fabriken, ſteht noch
dahin. Die Kaiſerin nimmt ſicher an der Einweihung
der wunderſchönen evangeliſchen St. Pauluskirche teil,
ob auch der Kaiſer, ſteht noch nicht feſt. Letzterer
wird das KaiſerWilhelm Denkmal und vorausſichtlich
die Moritzburg beſtchtigen, auf dem Marktplatze aber

die Huldigung der Stadt und einen Ehrentrunk gus
dem wertvollen Kaiſerbecher entgegennehmen. Der
Aufenthalt hier dürfte nur ein kurzer ſein.

EHalle, 29. Juli. Das hier errichtete ſtädt.
Aſyl für Obdachloſe, ein Muſterbau, wird am

Auguſt ſeiner Beſtimmung übergeben werden.
Apolda, 27. Juli. Die am letzten Sonn

abend und Sonntag hier ſtattgefundene Allgemeine
Aue ſtellung von Hunden aller Raſſen, ver
anſtaltet vom Kynologiſchen Verein Apolda, zeichnete

geſteigerte Reichhaltig

trug 222.
Blankenburg a. Harz, 28. Juli. Der

Tod des Schutzmanns Bünger, der einer
tödlichen Schlafſucht zum Opfer ſiel, erfolgte, wie
die Sektion ergab, durch Verdickung der abführenden
Blutleiter des Gehirns, wodurch Abſtumpfung und
ſpäter dann eine völlige Aufhebung des Willens und
ſomit des Lebens die Folge war.

Rudolſtadt, 28. Juli. Ein ſehr bedauerlicher
Unfall ereignete ſich am Freitag abend auf dem
Bahnhofswege in Stadtilm. Fraulein Anna Starcke,
welche zum letzten Abendzuge eine Karte nach dem
Bahnhof getragen hatte, ſtürzte auf dem Rückwege
bei dem dunklen regneriſchen Wetter unweit des Bahn
hofes die hohe, barriéreloſe Böſchung herab und er
litt den Tod. Jhre Leiche wurde am anderen Morgen
in einem an die Böſchung anſtoßenden Oberilmer
Kornfelde gefunden. Die gerichtliche Unterſuchung
hat keinen Anhalt dafür ergeben, daß, wie anfangs
in der aufs höchſte erregten Einwohnerſchaft ange
nommen und auch von uns mitgeteilt wurde, die Ver
ſtorbene ein Opfer eines Verbrechens geworden, ſondern
feſtgeſtellt, daß lediglich ein Unglücksfall vorliegt.

Stolberg (im Harz), 29. Juli. Prinz
Albrecht zu Stolberg iſt bei ſeiner Schweſter, der
Gräfin Erchach, geſtorben.

Heldrungen, 29. Juli. Als dieſer Tage
die Arbeiter des Hauptmanns Schneider in dem
benachbarten Gorsleben Schlamm gefahren hatten,
ſollten ſte in der Loſſa, einem Nebenflüßchen der
Unſtrut, die Wagen waſchen. Der erſte Arbeiter
fuhr ein Stück voraus, fuhr aber nicht bis zu der
Stelle, wo die Reinigung gewöhnlich vorgenommen
wird, ſondern bog aus Bequemlichkeit eigenmächtig
ſchon an einer Stelle ein, die als gefährlich bekannt
iſt und ertrank nun mit dem beſten Pferde. Den
bald darauf nachkommenden Arbeitern gelang es nur
noch, das andere Pferd zu retten (S. Ztg.)

Camburg, 27. Juli. Geſtern nachmittag iſt
auf der Rudelsburg ein etwa 18 jähriger Rad
fahrer verunglückt. Er ſtürzte am Rande der
turmhohen Felswände ab und blieb etwa haushoch
in einem Buſch hängen. Erſt nach vieler Mühe ge
lang es dem Büffetier der Rudelsburg und einigen
anderen Perſonen, den jungen Mann von der ge
fährlichen Stelle herabzuholen. Einen Bruch des
Schulterknochens, Hautabſchürfungen und höchſtwahr
ſcheinlich auch innere Verletzungen hat er bei dem
Sturz erlitten. Auf einem ſchmalen, ſonſt nur von
Jägern benutzten Pfade brachte man den Ver
unglückten von den Felſen herunter an die Saale
und beförderte ihn auf einem Motorboot nach Köſen
zu einem Arzt.

Nordhauſen, 29. Juli. Der Leichen
fund im Stadtpark, der geſtern in der Bürger
ſchaft großes Aufſehen hervorrief, iſt trotz eifrigſter
Nachforſchungen bis zur Stunde noch nicht aufgeklärt.
Selbſt die Perſönlichkeit der als Leiche Aufgefundenen
iſt immer noch nicht feſtgeſtellt. Erſt bei der auf
heute angeſetzten Obduktion der Leiche wird zuerſt
mit Sicherheit die Todesurſache feſtgeſtellt werden
können. Die Staatsanwaltſchaft nahm geſtern mittag
in Anweſenheit des Herrn Erſten Bürgermeiſters
Dr. Contag und der Polizeiorgane eine genaue
Unterſuchung an Ort und Stelle vor. Die Leiche
ſelbſt ſowie die umgebende Wieſenfläche (Schleif
ſpur) wurde photographiert und ebenſo von
den drei Fußſpuren Gipsabdrücke genommen.
Hoffentlich bringt die heutige Sektion der Leiche in
das Dunkel, das über der Angelegenheit ſchwebt,
volles Licht, damit den vielen Mutmaßungen und
Gerüchten in der Bürgerſchaft der Boden ent
zogen wird.

Dresden, 29. Juli. Der Geheime Kommer
zienrat Viktor Hahn, der Jnhaber des in
Liquidation befindlichen Bankhauſes Eduard Rockſch
Nachfolger in Dresden, wurde heute mittag ver
haftet. Es handelt ſich um Verſtöße gegen das
Depotgeſe z von 1896, und zwar um Weiterver
pfändung fremder Depots. Die Verhaftung wurde
nicht auf Grund von Denunzierungen vorgenommen,
ſondern der Staatsanwalt ſchritt auf Grund von ihm
vorliegenden Akten zur Verhaftung. Die Dresdener
Bank kommt hierbei nicht in Frage. Die Delikte liegen
weit zurück, und zwar noch vor der Liquidation des
Bankhauſes. Viktor Hahn war Vorſttzender im Auf
ſichtsrat von unzähligen Geſellſchaften. Ein Verwandter
von ihm iſt der bekannte amerikaniſche Zuckerkönig
Spreckels.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 31. Juli 1903.

Bei dem geſtern beendeten Mannſchießen
unſerer BürgerSchützen-Gilde erlangte Herr
Bäckermeiſter Hüthel jun. die Königswürde.

31. Jult
g. Zur Rebhühner-, Faſanen- Hafen

ja gd. Die Ausſicht auf die Rebhühnerjagd läßt ſich
jetzt, nachdem der Roggen gemäht iſt und auch ein
großer Teil Gerſte, beſſer beurteilen als früher. Durch
weg ſind die Ausſichten günſtige. Die Hühner ver
legten ihre Niſtplätze meiſt ins Getreide, da der Klee
während des kühlen Frühjahrs im Wachstum zurück
geblieben war. Es ſind daher in den Roggenfeldern
zahlreiche Brutſtätten blosgelegt worden, die durch die
zurückgebliebenen Eierſchalen ergeben, daß die Hühner
gut ausgekommen ſind. Ketten, welche ſehr volkreich
ſtnd, werden mehrfach geſehen die Jungen ſind auch ziem
lich ausgewachſen, obwohl auch ſolche von Sperlings
und Wachtelgröße noch vorkommen. Von den aufge
fundenen Faſanengelegen gilt das nämliche, während
ſonſt öfter vereinzelt liegende Eier aufgefunden
wurden auch bei dieſen ſind die Jagdausſichten
günſtige. Die Haſenjagd verſpricht ebenfalls ein
gutes Reſultat; denn morgens und abends tummelt
ſich Freund Lampe, alt und jung, recht zahlreich auf
den Stoppeln, Feldwegen und Triften. Der Beſtand
an alten Haſen war ein reichlicher und der erſte
Satz iſt gut durchgekommen. Es wird daher unſern
Jägern hinreichende Gelegenheit geboten werden, ihrer

Jagdpaſſion obzuliegen. e
In der Fiſcherſtraße wurde geſtern nachmittag

ein 6jähriger Knabe von einem Radfahrer um
geriſſen und im Geſicht verletzt. Hilfreiche An
wohner wuſchen dem Jungen das Blut ab und legten
ihm einen Notverband an, ehe ſie ihn zu ſeinen
Eltern brachten.

Das im letzten Frühjahr auf unſerm Gotthardts
teiche ausgeſetzte fremdländiſche Gänſepaahr
hat dieſer Tage 6 Jun ge ausgebrütet. Der Schwanen
beſtand hat ſich in dieſem Jahre nur um 3 Junge
vermehrt, da ein zweites Neſt infolge zu hohen Waſſer
ſtandes während der Brütezeit leer geblieben iſt.

CivoliTheater.) Lortzing's reizende Oper
„Czar und Zimmermann“ wird heute, Freitag

den 31. Juli, neueinſtudiert zur Aufführung kommen
und zwar zum Benefiz für Herrn Kapellmeiſter Hans
Norden, der ſtch zweifelsohne durch ſeinen uner
müdlichen Fleiß und ſeine temperamentvolle Leitung
des muſtkaliſchen Teils als ein ſehr verdienſtvolles
Mitglied des diesjährigen Enſembles erwieſen hat.
Als van Bett wird Herr Direktor Doerner eine
ſeiner beſten Rollen darſtellen. Am Sonnabend wird
bei kleinen Preiſen (50, 30 und 20 Pf.) die
mit ſo vielem Beifall aufgenommene Räderſche Poſſe
„Robert und Bertram“ wiederholt

Aus den Sreiſen Merſeburg und Ouerfurk.

S Lützen, 29. Juli. Ein Markranſtädter Ein
wohner geriet hier am Sonntag in Lebensgefahr,
allerdings durch eigene Schuld. Derſelbe wollte eine
im Gange befindliche Luftſchaukel. anhalten, wobei
ihm eine Schaukel derart an den Kopf ſchlug, daß
er beſtnnunglos liegen blieb. Nachdem ihm hier die
erſte ärztliche Hilfe zuteil geworden war, wurde er
mittels Wagens nach Markranſtädt gebracht.

g. Raßnitz, 29. Juli. Jenes ſchwarze Ge
ſchmeiß, das verſchiedentlich in der Umgebung den
Gurken ſo verhängnisvoll geworden iſt, tritt ebenfalls
in den Rübenfeldern auf. Wenn die Schädlinge
auch nicht über die ganzen Flächen verbreitet ſind,
ſo treten ſie doch auf verſchiedenen Stellen auf. Die
befallenen Rüben haben dadurch ein krankhaftes Aus
ſehen, daß das Kraut vollſtändig zuſammengezogen
iſt, die Blätter wie umgeſtülpt ſind und ſchwarz aus
ſehen. Offenbar iſt das Wachstum der Wurzelfrucht
hierdurch in Mitleidenſchaft gezogen.

g. Burgliebengu, 29. Juli. Der Kuckucks
ruf, welcher kalendermäßig zwiſchen dem 19. 23.
April zuerſt zu vernehmen iſt, iſt nun verſtummt.
In den Waldern iſt es ſtill und ruhig geworden,
unſere gefiederten Lieblinge haben mit der Aetzung
ihrer Jungen zu tun. Nicht fern liegt die Zeit der
Abreiſe nach den Winterquartieren. Die Störche
unternehmen mit den Jungen Flugübungen, um ſie
zur weiten Reiſe übers Meer nach Aegypten vorzubereiten
und der letzte Ankömmling unſerer gefiederten Früh
lingsboten, der Pirol, der Jodler unſer Wälder, welcher
erſt im zweiten Drittel des Mai zu uns kommt,
rüſtet ſich bereits jetzt zum Aufbruch nach dem
Süden, um nach kurzer Raſt nach dem Kongoge
biet in Afrika überzuſtedeln und dort zu überwintern.
Faſt Jahr vergeht beim Anmarſch und etwa die
gleiche Zeit beim Abmarſch unſerer Sänger.
Durch Fertigſtellung der Pflaſterarbeiten auf der
Regensburgerſtraße, welche den nördlichen Teil des nahen
Döllnitz durchſchneidet, iſt auch dieſe dem Verkehr
übergeben worden da die Pflaſterung der innern
Dorſſtraßen dort ſchon länger vollendet war, beſitzt
dieſer Ort nunmehr mit die beſten Verkehrswege.

S Mücheln, 29. Juli. Jn Bezug auf die
ausgeſchriebene Lieferung von Holz zum dies
jährigen Kaiſermansver teilen wir mit, daß für
das Proviantamt Frankleben 121 Raummeter



Klobenholz und 37 Raummeter zerkleinertes Kochholz,
für das Proviantamt Neumark 121 Raummeter
Klobenholz und 37 Raummeter Kochholz, für das
Proviantamt Freyburg 240 Rauimmeter Kloben
holz und 74 Raummeter Kochholz, für zwei Proviant
ämter in Naumburg 622 Raummeter Klobenholz
und 192 Raummeter Kochholz zu liefern ſind.

s Freyburg, 27. Juli. Daß auch unſere Stadt
vom Manösverleben ſtark berührt werden vürfte,
darguf deutet der Umſtand hin, daß auf unſerm
Bahnhofe zur Verladung des Militärs noch ein drittes
Gleis angelegt werden ſoll. Den Bahnbeamten iſt
die Nachricht zugegangen, die dem Bahnfiskus gehörigen,
von ihnen gepachteten Länder, ſoweit ſte für dies
Gleis in betracht kommen, gegen Entſchädigung für
Verluſte von den auf ihnen befindlichen Gewächſen
im Laufe der nächſten Tage frei zu machen. Die
Verpachtung des Hartobſtes ergab hier 2520 Mk.
gegen 467,50 Mk. im Vorfjahre.

S Freyburg a. U 28. Juli. Dem Jahn
Muſeum ſind die Bronzeſtatue und die goldene

Erinnerungsmedaille überwieſen worden, welche die
Turnerſchaft Jtaliens der deutſchen Turnerſchaft zum
Geſchenk gemacht hat.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 31. Juli. Wechſelnd
bewolktes, zeitweiſe heiteres, bei Tage etwas wärmeres

Wetter mit Regen. Stellenweiſe Gewitter. 1.
Aug. Wolkiges vis trübes, zeitweiſe ſonniges Wetter
mit Regenſchauern und etwas ſinkender Temperatur.

Aus vergangener Zrit für unſere Frit.
Vor 60 Jahren, am 31. Juli 1843, iſt der öſter

reichiſche Volksdichter P. K. Roſegger geboren, eine der ori
ginellſten ſchriftſtelleriſchen Perſönlichkeiten unſerer Zeit. Aus

ſehr beſcheidenen Anfängen, er war zuerſt Schneider und
erzählt noch gern von ſeinen Lehr und Wanderjahren,
und durch e h Weiterbildung gelang es Roſegger
zuerſt durch eine Gedichtſammlung weitere Kreiſe auf ſich aufmerk
ſam zu machen. Durch eine Zeitung, die „Grazer Tagespoſt“, erhielt

Rboſegger die Mittel zu ſeiner Weiterbildung auf einer Handels
ſchule, bis er ſich ganz ſchriftſtelleriſcher Tätigkelt zuwandte.
Es ſind von ihm eine ſehr große Anzahl von Werken er
ſchienen, die ſich auch außerhalb Oeſterreichs großer Belfebtheit

erfreuen.
Oeſterreichs aufs anſchaulichſte zu ſchildern und durch ſeine
gemüt und humorvolle Darſtellung nachhaltig auf den Leſer
zu wirken.

Vermiſchtes.
Gei der bevorſtehenden Papſt wahl) dürfte mit

Rückſicht auf die in Betracht kommenden Perſönlichkeiten eine
hiſtoriſche Reminiscenz nicht unintereſſant ſein. Als nach
dem Tode des Papſtes Clemens II. im Jahre 1740 die
Kardinäle ſich im Konklave infolge der Jntriguen des Kardinals
Tanini nicht einigen konnten, ſagte der Kardinal Prospero
Lambertint zu ihnen: „Wenn ihr einen Heiligen wählen
wollt, ſo wählt Gotti, wenn einen Staatsmann, ſe wählt
Aldobrandi, wenn einen guten Alten, ſo nehmt mich Dieſe
hingeworfenen Worte wirkten wie eine plötzliche göttliche Ein
gebung Lambertint wurde gewählt und beſtieg unter dem
Namen Benedikt IV. den päpſtlichen Stuhl. Er war ein
Mann von großer Klugheit und Gelehrſamkeit und von ver
ſöhnlicher Geſinnung. Er ſtarb im Jahre 1758, 83 Jahre alt.

(Geber das große Etiſenbahnunglück in
Schottland, das wir ſchon kurz erwähnten, liegen jetzt
ausführliche Meldungen aus England vor. Montag früh 8
Uhr dampfte nach der „Tägl. Rundſchau“ in den St Enochs
Bahnhof, dem größten Glasgows, ein Zug, vollgepfropft
mit von der Jnſel Man zurückkehrenden Ausflüglern. Die

Jnſaſſen ſchickten ſich bereits an, auszuſteigen, und viele
ſtanden ſchon in den Wagen und warteten auf das Halten
des Zuges, aber ſtatt anzuhalten, fuhr die Lokomotive mit
großer Gewalt gegen den Prellbock am Ende des langen
Bahnſtelgs an. Es entſtand ein fürchterliches, faſt unbe
ſchreibliches Durcheinander. Die Fahrgäſte, die ſtanden,
wurden niedergeworfen, viele mit aller Gewalt gegen das
Holzwerk der Wagen geſchleudert. Die Lokomotive wurde
nahezu zertrümmert und die beiden erſten Wagen, die mit
Fahrgäſten überfüllt waren, bohrten ſich einer in den andern
hinein. 11 Perſonen fanden auf der Stelle thren
Tod, 2 erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie nach
wenigen Minuten ſtarben
ſich eine ganze Familte. 20 andere Fahrgäſte ſind furchtbar
verſtümmelt, mehreren ſind Beine und Arme abgerkſſen worden.
Einige mußten buchſtäblich gus den Trümmern der Wagen
herausgeſägt werden. Die Opfer gehören größtenteils der
Arbeiterklaſſe an. Mehreren mußten nach der Ankunft
im Krankenhauſe Arme und Beine abgenommen werden.
Auf dem Bahnhof hatten ſich viele Anverwandte und Freunde
zur Begrüßung der nach gchttägiger Abwesenheit auf
der „Inſel Man“ zZurückkehrenden Ausſlügler einge
funden, unter denen ſich in Folge des entſetzlichen
Unglücks herzzerreißende Szenen abſpielten. Das Un
glück iſt vermutlich dadurch entſtanden, daß der Lokomotiv
führer die Länge des Bahnſteiges nicht richtig geſchätzt hatte.
Der Lokomotivſührer war der Meinung, daß ſein Zug in
einen Strang mit langem Bahnſtelg einſühre, wie die meiſten
es auf jenem Bahnhof ſind, und hatte deshalb nicht zur
rechten Zeit gebremſt. Als er ſich unniittelbar vor den
Puffern am Ende der Linie befand, ſah er zu ſeinem Schrecken,
daß es zu ſpät zunc Bremſen ſei, und ſo fuhr der Zug mit
voller Gewalt auf den Prellbock. Eine andere Sesart lautet,
daß der Lokomotivführer zu bremſen verſucht habe, daß aber
die Bremſe verſagte. Die Eiſenbahnbeamten, von denen viele
einen Samariter Lehrgang durchgemacht hatten, leiſteten die
erſte Hilfe; einige ſchafften ſofort Waſſer nnd Kognak zur
Stelle, das denen eingeflößt wurde, die nicht ſofort aus den
Trümmern herausgezogen werden konnten, andere errichteten
aus allen möglichen Dingen Tragbahren, und wieder andere
machten ſich mit allerhand Werkzeugen daran, die Toten und
ſchwer Verwundeten aus dem Trümmerhaufen herauszulöſen.
Viele der unverletzten Fahrgäſte und Beamten verrichteten ihre
Rettungsverſuche unter Thränen Ein Beamter nahm eine
furchtbar verſtümmelte Frau in ſeine Arme und wollte ſie auf

e weiß Menſchen und Natur der Alpen

Unter den Toten befindet

die Tragbahre heben, aber ehe er noch aus den Trümmern
heraus auf den Bahnſteig kam, hatte er eine Leiche in den
Armen. Der Lokomotivführer iſt merkwürdigerweiſe ſo gut
wie unverletzt geblieben er wurde ſofort verhaftet

Gerüſteinſturz) Jn Wermelskirchen brach an der
evangeliſchen Kirche Mittwoch mittag ein Gerüſt ein, wobei
zwei Dachdecker in die Tiefe ſtürzten. Einer war tot der
andere wurde lebensgefährlich verletzt.

(Selbſtmord eines Schutzmann s.) Der Schutz
mann Scholz in Mühlhauſen erſchoß ſich in einem Kornfeld.
Er ſtand im Verdacht, während des Dienſtes einen Einbruch
im Kreisdirektionsgebäude verübt zu haben.

Die Hamburger Vergiftungsaffäre) forderte
drei weitere Opfer; insgeſamt haben ſechs Lumpen
ſammler die aufgefundenen Speiſereſte und eine Flaſche geleert,
die zufolge chemiſcher Unterſuchung Herbſtzeitloſenextrakt ent
hielt bisher ſind vier geſtorben die anderen ſchweben in
Lebensgefahr Die Behörde leitete ein Strafverfahren wegen
fahrläſſiger Tötung gegen Unbekannt ein.

Eine ganze Reihe ſchwerer Automobile Un
fälle) hat der letzte Sonntag in Frankreich gebracht. Bei
einem Rennen mit Motorfahrrädern in Toulouſe wurde ein
gewiſſer Chalons gegen einen Baum geſchleudert und auf der
Stelle getötet. Jn Le Mans überfuhr der Motorwagen des
Grafen Du Luart eine 351ährige Frau, die mit dem Schädel
auf den Trottoirrand auffiel und ſofortigen Tod fand. Jn
Royat kam auf die gleiche Weiſe der Stadtrat und Schloſſer
meiſter Chooſſegros um. Der Matre dieſes Badeortes hat
daraufhin angeordnet, daß die Motorwagen beim Paſſieren
von Straßen der Stadt die Schnelligkeit eines Fußgängers
nicht überſchreiten dürfen

Vom Kameraden getötet) Am Sonntag ge
rieten in Marburg in der Kaſerne zwei Jäger in Streit
wobei der eine dem anderen einen derartigen Fußtritt an den
Unterleib verſetzte, daß der Getretene ſtarb.

(Der Dampfer Vega,) mit dem Nordensſkjöld ſeine
berühmte Reiſe unternahm, und der jetzt als Walfſiſchfahrer
benutzt wurde, iſt an der Küſte Grönlands durch Eismaſſen
zerſchmettert worden. Die aus 45 Mann beſtehende Be
ſatzung iſt nach gräßlichen Leiden, nachdem ſie acht Tage lang
in einem Boote umhergetrieben war, bei der däniſchen Kolonie
Umanagk gerettet worden.

(Auf eine merkwürdige Wetſe) iſt in Velbert im
Rheinland die Ehefrau eines Arbeiters zu To de gekommen.
Sie hatte die Leiche ihres Kindes, das an Brandwunden ge
ſtorben war, kurz vor der Beerdigung geküßt und ſich dadurch
eine Blutvergiftung zugezogen.

(Ueber ein Jagdunglück in Refchau) wird de
„Mohr. Kreisztg.“ berichtet. Der 15 jährige Sohn des Ritter
gutspächters SchümannReichau wurde von dem Förſter
Krauſe Tomlack erſchoſſen. Herr Schümann mit ſeinem Sohn,
dem Förſter und einem Ruderer befanden ſich in einem Boot,
als der Förſter auf eine einfallende Ente abdrücken wollte.
In dieſem Augenblick erhob ſich der junge Schümann. Der
ganze Schrotſchuß traf den Hinterkopf des Jünglings und
zerſchmetterte ihn. Lautlos ſank der Getroffene in die Arme
ſeines entſetzten Vaters Der unglückliche Schütze war nur
mit Mühe davon abzuhalten, ſich ſelbſt das Leben zu nehmen.

Eine ſchwere Exploſtons-Kataſtrophe) fand
am Mittwoch in dem der United Staates Cartridge Company
gehörigen Patronen Lagerhaus zu Tewkesbury (Maſſackuſetts)
ſtatt. Nach der bisherigen Schätzung ſind 25 Perſonen
ums Leben gekommen und 50 verletzt worden.
Durch die Exploſion wurden die Häuſer in einem Umkreis
von einer halben Meile beſchädigt.

Die Petroleumwerke in Balachany) ſtanden
nach einem Telegramm aus Baku am Dienstag in Flammen.
50 Bohrtürme und Naphtareſervoirs ſind verbrannt Das
Feuer wütet noch in verſchiedenen Bezirken Die Bohrtürme
der Firma Nobel, der Kaspigeſellſchaft und anderer Firmen
brennen. Wegen Waſſermangel und Mangels an Löſchvor
richtungen iſt die Bekämpfung des Feuers unmöglich. Als
Urſache des Feuers nimmt man Brandſtiftung an.

(Ueberfall auf einen Touriſten.) Sonntag
nachmittag kam wie der Miesbacher Anzeiger“ aus Tegern
ſee meldet, von der Neureuth her ein mit Blut überſtrömter
Herr zu dem am Fuße des Berges gelegenen Anweſen des
Gütlers Reitmooſer und ſiel dortſelvſt bewußtlos nieder, nach
dem er vorher noch angegeben hatte, daß ihn auf dem Wege
von der Neureuth nach Tegernſee ſein Begleiter überfiel und
zu berauben verſuchte. Der Ueberfallene, ein Herr aus Köln
a. Rh., der von Nürnberg einen Abſtecher ins Gebtrge ge
macht hatte, hat ſo ſchwere Verletzungen, daß er ins Kranken
haus nach Tegernſee verbracht werden mußte. Der Räuber
begleitete ſein Opfer von Schlierſee her auf einen falſchen
Weg, wo er ſein Vorhaben auszuführen verſuchte. Nur dem
Umſtande, daß der mit einem Prügel geführte Schlag zum
Teil verſagte und beide, Räuber und Ueberfallener, den Berg
hinabkollerten, iſt es zuzuſchreiben, daß der Herr mit ſeinem
Leben davonkam. Der Räuber ſt bekannt und wird verfolgt.

(Zwei Knaben beim Angeln ertrunken.)
Ein bedauerlicher Unglücksfall iſt am Montag mittag auf der
Dahme unweſt der Rauenſchen Berge paſſiert. In der zwölften
Stunde begaben ſich die beiden achtjährigen Knaben Karl
und Albert Söhne der in Grünau wohnenden Arbetter
Nicolai und Lorenz trotz elterlichen Verbotes in einem lleinen
Handkahn nach den Rauenſchen Bergen, um dort zu angeln.
Der vorüberfahrende Dampfer „Anna“ der Groß Zörttzer
Ziegeleigeſellſchaften faßte das kleine Fahrzeug und warf es
um. An eine Rettung der Knaben war nach dem „Berl.
Tagebl.“ inſofern nicht zu denken, als ihre Körper unter die
Schraube gerieten und in die Tiefe gezogen wurden. Beide
fanden den Tod in den Wellen.

(Ein Teil der Burg Rheinfels) iſt, wie aus
St. Goar gemeldet wird. Mittwoch früh nach der Bebern
heimerſtraße zu zu ſammen geſtürzt. Menſchen ſind nicht
verletzt, doch iſt die Strecke für den Verkehr geſperrt.

Eine ſkandalsſe Geſchichte) wird mehreren
Blättern aus Würzburg gemeldet. Friedhofsräube
reien und Leichenbeſchändungen, die ſeit Langem
in großem Umfange betrieben wurden, erregen dort das größte
Auſſehen. Bei dem Magiſtrat der Stadt lief eine Anzeige
ein, worin der erſte ſtädtiſche Leichenwärter beſchuldigt wurde,
öfters Zinkfärge an einen dortigen Altwarenhändker ver
kauft zu haben. Alle Recherchen führten zur Beſtätigung
dieſer Angabe. Schon ſeit vielen Jahren waren nachts die
Gräber und Grüſte reicher Leute gebſfnet worden, die Zinkſärge
ausgegraben und die Leichen wieder in die Erde verſcharrt
worden. Die Särge wurden alsdann zu dem Altwaren
händler verbracht. Am Dienstag beſchloß nach dem General
anzeiger“ der Stadtmagiſtrat, die Sache ſofort der Staatsan
waltſchaft zu übergeben. Der Lelchenwärter iſt bereits von
ſeinem Amte ſuspendiert und der Altwarenhändler wegen
Hehlerei in Unterſuchungshaft genommen. In die Angelegen
heit ſcheinen noch zahlreiche andere Perſonen verwickelt zu ſein.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 29. Jul. (Strafkammer.) Der Arbeiter

Franz Heſſelbarthaus Merſeburg, aus der Unterſu
chungshaft vorgeführt, 21 Jahrealt, hatte ſich auf die Anklage
wegen mehrfachen Diebſtahls im wiederholten Rück
falle zu verantworten. Beſtraft iſt er wegen Diebſtahls mit
4 Monaten und 2 Jahren Gefängnis und im Junf d. J.
wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle hier mit
3 Jahren und einem Monat Zuchthaus. Inzwiſchen waren
noch einige ſeiner Dieberelen ans Tageslicht gekommen. Der
Angeklagte war geſtändig. Jm April 1902 hatte er in Gröſt
bei Freyburg a. U. ſeinem Arbeitgeber eine ſilberne Taſchenuhr
nebſt Kette, 10 Schachteln Wichſe und etliche Kleidungsſtücke
entwendet; am 2. Junt 1902 in Spergau bei Merſeburg
dem Fleiſchermeiſter Haring einen Ruckſack voll Bettſtücke
und 14 Würſte; ebenda am 6. Juni 1902 ſeinem Dienſtherrn,
dem Kaufmann Becher, eine Kiſte mit 60 Käſen und am
8. Junt 1902 in Frankleben bei Merſeburg beim Gaſtwirt
Brecht mittels Einſteigens mehrere Packete Zigaretten und
Zigarren. Er wurde zu I1 Monaten Zuchthaus Zuſatzſtrafe
zu den 3 Jahren 1 Monat verurteilt Wegen Sittlich
keitsver gehen nach S 178 Abſ. 2 Str.-G.B. waren an
geklagt der Handarbeiter Joſef Fremdling und deſſen
Stieſtochter, dte unverehelichte Luiſe Wöhlmann, beide
aus Merſeburg. Fremdling iſt 52 Jahre, die Wöhlmann
33 Jahre alt. Er ſtammt aus Goſeck, ſie aus Branderode.
Fremdling iſt bisher nur wegen Hausfriedensbruchs und Be
leidigung beſtraft, ſeine Stieftocher aber wegen Betrugs,
Diebſtahls und Unterſchlagung mit 4 Monaten, 1 Jahr,
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und am 5. Mai d. J. in
Eisleben mit 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis. Das den An
geklagten zu Laſt gelegte Vergehen ſollen ſie in der Zeit von
1894 bis 1902 verübt haben. Die Verhandlung geſchah unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Die Angeklagten waren geſtändig,
die Wöhlmann mit der Angabe, ihr Stiefvater habe ſie mit
Androhung von Gewalt genötigt. Letzteres wurde vom An
geklagten Fremdling beſtritten. Dem Verhältnis der beiden
ſind 4 Kinder entſproſſen. Fremdling wurde zu 1 Jahr Ge
ſängnis und 2 Jahren Ehrverluſt, die Wöhlmann zu 6
Monaten Gefängnis Zuſatzſtrafe (zu den erwähnten 1 Jahr
3 Monaten) verurteilt und Fremdling in Haft genommen.

Neueſte Nachrichten.
Köln, 30. Juli. Aus einem Dachfenſter unweit

des Heumarktes ſtürzte ein den Ausſchachtungs-
arbeiten zuſehender Schuhmacher in die Baugrube
und war ſofort tot.

Thorn 30. Juli. Die zweite Hochwaſſer
welle der Weichſel erreichte m und über
ſchwemmte das Ladegleis der Ufereiſenbahn. Der
Umſchlagverkehr hat aufgehört.

Kiel, 30. Juli. Die Prinzeſſin Heinrich
hat dem Vaterländiſchen Frauenverein 500 Mk. für
die Ueberſchwemmten in Oberſchleſten geſtiftet:

Münſter i. W., 30. Juli. Bei dem geſtrigen
Unwetter innerhalb der Stadt wurden ein Bauern
ſohn, ſowie die Pferde des Wagens vom Blitz
erſchlagen.

London, 30. Juli. Geſtern abend wurde eine
Maſſenver ſammlung Londoner Bürger
abgehalten, um gegen die Beſteuerung des
Nahrungsmittel Einſpruch zu erheben. Jn
einer Entſchließung wird erklärt, daß Chamberlainr
Vorſchläge die ärgſte Gefahr für den Handel des
Königsreichs und für die Wohlfahrt der Volksmaſſen
bildeten. Die Verſammelten würden alle An
ſtrengungen machen, ſte zu bekämpfen. Aſquith
begründete die Entſchließung und griff dabei
Chamberlains Vorſchläge heftig an. Es liege nicht
der geringſte Grund vor, zu glauben, daß die
Kolonien geneigt ſeien, dem Mutterlande irgend
welche weſentliche Vorteile zu gewähren für die
vielen und ſchweren Opfer, die dieſes zu bringen
hätte.

Waren und Produktenbörſe.
Halle, 29. Juli. Bericht über Stroh, Heu e.

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. RoggenLangſtro h (Handdruſch) 1,75
(2,00) Mk. Maſchinenſtroh: für Papterfabrfken
Roggenſtroh 1,20 Mk. Weizenſtroh 1,15 Mk. zu Streu
zwecken 1,25 Mk. (1,50 Mk. Breitdruſch 1,65 Mk.
Wieſenheu: hieſiges oder Thü ringer, beſte Sorten
3,00 (3,25) Mk., minderwertige Sorten 2,00 bis 2,50 Mk.
Kleeheu: erſter Schnitt, beſte Sorten 2,7 3,90 (325)
Mk. minderwertige Sorten nicht angeboten. Torfſtreu, in
200 ZentnerLadungen frei Bahn hier, 19 Mk. in einzelnen
Ballen vom Lager hier 1,60 Mk. Häckſel, geſund und
frocken, bei Partien frei Bahn hier 1,70-1,80 Mk., im
einzelnen vom Lager hier 2,25— 2,50 Mk.

Produktenbörſe-
Berlin 29. Juli.

Nach der mehrtägigen Steigerung zeigten die geſtrigenamerikaniſchen Märkte ſchwächere Haltung, und das wirkte
auch auf die hieſige Stimmung ungünſtig ein. Das Geſchäft
hielt ſich in engen Grenzen bek überwiegendem Angebot. Es
brückelten Preiſe 0,25- 0,50 Mk. ab. JuliWeizen trotz e
großer Zufuhren von intereſſterter Seite gehalten. Ausländiſche
Offerten lauteten wenig ermäßigt. Hafer unverändert.
Mais bei großen Zuſuhren ſchwächer. Rüböl behauptet.
Spiritus nicht gehandelt.

e

ellameterl.
Thüuringisches

Technikcum menauElektro- u. Hasoh.-Ingenieure,-Techniker i. Merk meist

Staatskommiss ar

Verantwortliche Pedaktton, Druck und Verlag von Th. Röhner in Merſeburg.
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